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Der Ausbau der erneuerbaren Energien ist nicht nur 
ein grundlegender Baustein zur Eindämmung der Kli-
makrise, sondern kann auch zur Förderung der Bio-
diversität beitragen. Mit PV-Freiflächenanlagen ist es 
möglich, eine extensive Flächenbewirtschaftung 
oder sogar biotopfördernde Maßnahmen mit 
 lukrativen Einnahmen zu verbinden. Die Errich-
tung von Photovoltaik-Anlagen (PV) auf Freiflächen 
birgt gerade im Sonnen- und Flächenland Bayern gro-
ßes Potenzial. Die Kombination aus Energiewende 
und Artenschutz ist darüber hinaus wichtig, um die 
Akzeptanz in der Bevölkerung für den notwendi-
gen Ausbau der Erneuerbaren Energien zu erhöhen – 
sofern die Flächennutzung durchdacht erfolgt und die 
PV-Freiflächen optisch in die Natur und Landschaft 
eingebettet werden.

Viele gute Umsetzungsbeispiele zeigen bereits: 
 Naturverträglich gestaltete PV-Freiflächen kön-
nen einen Mehrwehrt für die Biodiversität bie-
ten. Wie die Errichtung einer umweltfreundlichen An-
lage gelingt und welche Vorzüge solche Projekte für 
Mensch und Umwelt haben, erfahren Sie in dieser In-
formationsbroschüre. Sie soll vor allem kommunalen 
Akteuren und interessierten Bürgerinnen und Bürgern 
einen kompakten Überblick über die Möglichkeiten 
der naturverträglichen Gestaltung von PV-Freiflächen-
anlagen geben.

Was?
Diese Broschüre gibt einen kompakten  
Überblick zur naturverträglichen Gestaltung  
von PV-Freiflächenanlagen. 

Es werden konkrete Maßnahmen von der 
 Planung bis zum Betrieb der Anlage sowie   
deren ökologische Wirkung aufgezeigt.

Wer?
Kommunale Akteure, Bürgerinnen und Bürger
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Standortwahl 
Die Wahl eines geeigneten Standorts für eine PV-
Anlage ist der erste, zentrale Aspekt bei der Umset-
zung eines naturverträglichen PV-Freiflächenprojekts. 
Ganz grundsätzlich sollten bei der Errichtung einer 
PV-Anlage im Außenbereich – sofern möglich – vor-
rangig bereits vorbelastete oder landwirtschaft-
lich weniger ertragreiche Standorte genutzt wer-
den. Standorte, die von hoher Bedeutung für den 
Naturschutz sind (insb. Naturschutzgebiete und ge-
schützte Landschaftsbestandteile, Biotope, Lebens-
räume geschützter Arten, etc.), sind grundsätzlich 
nicht geeignet. Eine ausführliche Übersicht zur Stand-
orteignung in Bayern liefern die Hinweise des Baye-
rischen Staatsministeriums für Wohnen, Bau und 
Verkehr zur bau- und landesplanerischen Behandlung 
von Freiflächen-Photovoltaikanlagen. Hinzuweisen ist 
jedoch ergänzend auf das nunmehr geregelte überra-
gende öffentliche Interesse an Erneuerbare-Energien-
Anlagen. Eine Alternative stellen sogenannte hybride 
Modelle dar, die eine Kombination aus Photovoltaik 
und Landwirtschaft (Agri-PV) auf derselben Fläche 
ermöglichen.

Die Gemeinde kann die räumliche Verteilung durch 
die Aufstellung von Bauleitplänen in Form von Flä-
chennutzungsplänen und Bebauungsplänen steuern. 
Grundsätzlich können Kommunen eigene Flächen 
nutzen oder Standortkonzepte/-kriterien auf-
stellen und auf etwaige Flächenangebote reagieren. 
Durch das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 
werden PV-Freiflächenanlagen nur auf bestimm-
ten Flächen gefördert – unter anderem auf Flächen 
in sogenannten landwirtschaftlich benachteiligten Ge-
bieten. Bei anhaltend hohen Strompreisen werden zu-
nehmend auch Freiflächen außerhalb der Förderku-
lisse des EEG erschlossen. Dort können PV-Anlagen 
ohne öffentliche Förderung wirtschaftlich betrie-
ben werden.
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Naturverträgliche Gestaltung 
in der Praxis
PV-Freiflächen stellen in Kombination mit einem öko-
logischen Konzept eine große Chance für die Bio-
diversität dar. Bei der Errichtung von PV-Frei flächen 
gilt es, den Biotopverbund zu unterstützen und 
funktionierende Wechselbeziehungen, Ausbrei-
tungsbewegungen und Rückzugsräume zwi -
schen und in Lebensräumen herzustellen und zu 
sichern. Besonders wichtig ist das für Gebiete, die 
einen hohen Wert für den Biotopverbund haben und 
bedrohte Arten beherbergen. 

Ein gelungenes Beispiel für die  naturverträgliche 
Gestaltung von PV-Freiflächen in Bayern findet sich 
beispielsweise in Mittelfranken. Das PV-Freiflä-
chenprojekt Eggensee zwischen Emskirchen und 
Neustadt an der Aisch zeigt, wie sich ökologische Ge-
staltung erfolgreich umsetzen lässt. Als Bürgersolar-
kraftwerk ist die Anlage mit einer Leistung von 750 
kWp im Jahr 2019 in Betrieb genommen worden. 

Auf 3,6 Hektar sorgen Schafe hier für eine Bewei-
dung und übernehmen das „Mähen“ der Blühwiesen 
zwischen den Modulen. Bei der Planung und Umset-
zung wurde darauf geachtet, insekten freundliche 
Lebensräume zu schaffen. Eine Maß nahme, die 
dazu angewandt wurde, ist die  Aussaat vielfälti-
ger  Pflanzenmischungen mit sogenannten Lang-
blühern. Entscheidend für die Insektenvielfalt ist hier-
bei die Verwendung von gebietsheimischem Saat- 
und Pflanzgut. Positiv auf die Artenvielfalt wirkt sich 
auch aus, dass auf der Anlage auf das Mulchen ver-
zichtet wird. Die Schaffung von Totholzstellen und 
Steinhaufen als Lebensräume für Insekten trugen 
als weitere Pflege- bzw. Entwicklungsmaßnahmen 

dazu bei, die Fläche besonders naturverträglich zu ge-
stalten. Auf das Ausbringen von Dünger sowie auf 
den Einsatz sämtlicher Pestizide wird verzichtet. 
Begleitet worden ist das Projekt von Expertinnen und 
Experten unter anderem aus der Entomologie (Insek-
tenforschung), um sicherzustellen, dass die Fläche 
bestmöglich für Bienen, Insekten und andere Tiere 
als Lebensraum dienen kann.

Geführt hat dieses Vorgehen zu einer außergewöhn-
lich großen Artenvielfalt. Pflanzen wie die Acker-
kratzdistel, der Gemeine Natternkopf und der 
langblühende Wachtelweizen haben sich im Laufe 
der Zeit auf dem Gebiet angesiedelt und locken Bie-
nen und weitere Insekten wie Ameisen, Grillen  
und Falter an, die auf der Fläche einen  dauerhaften 
Lebensraum finden. Die Insekten wiederum  dienen 
als Nahrungsgrundlage für Fledermäuse und Vö-
gel, wie etwa den Neuntöter oder den Grünspecht.

Lebensräume schaffen und erhalten
Je nach Standort und Artenvorkommen gibt es zahl-
reiche Möglichkeiten der  naturverträglichen Ge-
staltung. Weiterführende Informationen dazu liefert 
der Praxis-Leitfaden für die ökologische Gestal-
tung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen des 
Bayerischen Landesamts für Umwelt. Bei der Aufstel-
lung des Bebauungsplans durch die jeweilige Kom-
mune ist außerdem die bauplanungsrechtliche Ein-
griffsregelung anzuwenden – in der Regel im Rah-
men der Umweltprüfung. 

In die Planung sind auch Vermeidungs- und Aus-
gleichsmaßnahmen einzubeziehen – beispielsweise 
schon für die Bauphase durch die Festlegung von 
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Bauzeitbeschränkungen, um empfindliche Arten 
nicht zu stören. Um Korridore für Kleinsäuger und grö-
ßere Wildtiere zu schaffen, müssen Zäune durchläs-
sig gestaltet werden. Gehölze und Kleinstrukturen 
sollten so weit als möglich erhalten bleiben.

Als Ausgleichsmaßnahmen bieten sich Biotopneu-
schaffungen an – etwa über die Anlage von Blüh-
flächen unter Verwendung von gebietsheimi-
schen Saatgut, Anlage von Kleingewässern oder 
Pflanzung von gebietsheimischen Gehölzen. Die 
angelegten Lebensräume sind durch standortge-
rechte Pflege langfristig zu erhalten. Auf den Einsatz 
von Dünger und die Ausbringung von Pestiziden ist 
generell zu verzichten.

Einbindung in die Landschaft
Neben der grundsätzlichen Eignung eines Standorts 
ist auch die Einbindung in die Landschaft vor Ort von 
zentraler Bedeutung. Damit die Landschaft ihren na-
turnahen und Erholung bietenden Charakter für 
Mensch und Natur in den kommenden Jahrzehnten 
erhalten kann, werden nachfolgende Maßnahmen bei 
der Realisierung von PV-Freiflächenanlagen regelmä-
ßig umgesetzt.

Vegetation wie Waldrand- und Feldgehölzkulis-
sen eignen sich gut, um die jeweilige Anlage in der 
Ferne weniger dominant erscheinen zu lassen. Durch 
eine anlagengerechte Eingrünung der Anlagen-
fläche mit Hecken wird zudem eine bestmögliche 
Einbindung der PV-Anlage in die umgebende Land-
schaft erreicht. Empfehlenswert ist auch eine Zaun-
begrünung mit Kletterpflanzen wie Hopfen, Wil-
dem Wein oder dem insektenfreundlichen Efeu. 

Informationstafeln und Ruhebänke, auch in Verbin-
dung mit Ladesäulen für E-Bikes, kombiniert mit 
Streuobstwiesen und gebietseigenem Saatgut, 
können eine PV-Freifläche landschaftlich optimal 
integrieren.

Umsetzung und Betrieb der Anlage
Bei der Errichtung der Anlage stehen Bodenschutz 
und Artenschutz gleichermaßen im Fokus. Durch 
eine am Lebensrhythmus vorkommender Tierar-
ten orientierte zeitliche Planung wird eine naturver-
trägliche Umsetzung des Projekts sichergestellt. Zu 
berücksichtigen sind dabei sensible Phasen wie Brut- 
und Wanderzeiten. Mit einer ökologischen Baube-
gleitung, je nach Standort, gegebenenfalls ergänzt 
um eine bodenkundliche Begleitung, werden Ein-
griffe in die Umwelt vermieden.

Wichtige Maßnahmen zum Bodenschutz sind unter 
anderem: Witterungsverhältnisse berücksichti-
gen, immissionsarme Baufahrzeuge sowie bei Be-
darf Schutzmatten einsetzen, Wege nicht befesti-
gen und wertvolle Bereiche von Baumaßnahmen 
freihalten. Zum Abschluss der Bauarbeiten werden 
Baustellenstraßen rückgebaut, Reststoffe entfernt, 
der Boden wieder aufgelockert und der Oberboden 
wieder aufgebracht. Bereits in der Planungsphase ist 
dabei der spätere Rückbau zu berücksichtigen.

Aus ökologischer Sicht sind die Module mit dem Ziel 
einer möglichst geringen Bodenversiegelung an-
zubringen. Auch technische Komponenten (z. B. Spal-
ten, Löcher und Rillen an Modulen oder Wechselrich-
tern) können als Habitatstruktur genutzt werden, ins-
besondere von Insekten und Spinnen.



7

In Abstimmung mit der Bayerischen Versicherungs-
wirtschaft wurde erreicht, dass Umzäunungen von 
PV-Freiflächen künftig für Wildtiere bis Rehgröße 
durchgängig gemacht werden können. Dies erfolgt 
mittels geschweißter Metallrahmen von maximal 90 
cm Höhe und einem Meter Breite, in denen im Ab-
stand von 20 cm Metallstäbe eingeschweißt sind. 
Auch bestehende Solarparks können diese Lösung 
nachrüsten. Dadurch können Wildtiere in die ansons-
ten abgezäunten Flächen ein- und wieder ausschlüp-
fen und sie somit weiter als Lebensraum nutzen. 

Während der Betriebsphase bietet sich zudem eine 
Kooperation mit Landwirten aus der Kommune 
oder der Region für die Pflege der Anlage bei-
spielsweise in Form einer Mahd mit Abräumen des 
Mahdgutes an.

Ergänzende Aspekte 
Entscheidend für den Erfolg eines PV-Freiflächenpro-
jekts ist nicht zuletzt die Akzeptanz vor Ort. Schon 
in einem frühen Stadium des Projekts empfiehlt es 

sich, örtliche Naturschutzverbände und die Bürgerin-
nen und Bürger einzubeziehen. Durch diesen zusätz-
lichen Sachverstand wird eine naturverträgliche Ge-
staltung des jeweiligen Projekts unterstützt.

Um die Naturschutzpotenziale von PV-Freiflächenan-
lagen auszuschöpfen und gleichzeitig die Akzeptanz 
für den Ausbau der Solarenergie zu befördern, ist zu-
dem eine Teilnahme am Zertifizierungssystem 
EULE (=Evaluierungssystem für eine umwelt-
freundliche und landschaftsverträgliche Energie-
wende) empfehlenswert. Mit Hilfe dieses Zertifizie-
rungssystems können Standorte gezielt ökologisch 
aufgewertet und für die Biodiversität optimal ent-
wickelt werden.

Die Solarbranche verfolgt das Thema ökologische 
Gestaltung ebenfalls sehr aktiv. So hat unter ande-
rem der Bundesverband Neue Energiewirtschaft eine 
Selbstverpflichtung zur guten Planung von PV-
Freiflächenprojekten entworfen, die bereits von ei-
ner Vielzahl von Organisationen unterzeichnet wurde. 
Ein zentrales Ziel der Selbstverpflichtung ist dabei die 
Erhöhung der biologischen Vielfalt durch die Projekte.
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